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Fernsehen bildet die Realität nie nur einfach ab – es  
konstruiert sie. Auch in non-fiktionalen Formaten zeigt 
die Kamera immer nur einen kleinen Teil des Ganzen, 
komponiert der Schnitt und kommentiert der Off-Text 
Zusammenhänge, die Medienschaffende als erzählens-
wert betrachten. Insbesondere im Fernsehen, das Kinder 
nutzen, ist eine Auseinandersetzung mit Qualitätsfragen 
von besonderer Bedeutung. Welche Realitäten werden 
abgebildet? Was sind attraktive Zugänge, die bewusst 
verantwortungsvoll mit Inhalten und ProtagonistInnen 
umgehen? 
In aktuellen dokumentarischen Formaten lassen sich An-
sätze identifizieren, die Kinder in den Mittelpunkt stel-
len, die Eigenständigkeit und Leistung von Jugendlichen 
betonen und sie verantwortungsvoll mit der Kamera bei 
neuen Herausforderungen begleiten. Im Idealfall ergänzen 
sich, wie im Beispiel von KlasseSegelAbenteuer, diese 
Ansätze mit redaktionell verantwortungsvollem Handeln. 
In IZI-Rezeptionsstudien wurde den ZuschauerInnen und 
»Abgebildeten« gezielt Raum für Reflexion und Feedback 
an die Fernsehproduzierenden geboten. In dieser Triangu-
lation von Redaktion, AkteurInnen und Rezeptionsseite 
zum Thema »Qualität bei dokumentarischen Formaten« 
werden dann Grunddilemmata deutlich, z. B. die Lust von 
älteren ZuschauerInnen und Jugendlichen, die Protagonis-
tInnen auch mal in peinlichen Situationen zu sehen, und 
die verständliche Sensibilität bei den Abgebildeten, die 
sich dagegen verwahren. 
Formate wie Castingshows bedienen die Lust auf 
Skandale von ProtagonistInnen – schüren sie damit aber 
auch. Konzepte wie die sogenannte Scripted Reality, z. B. 
Familien im Brennpunkt, die nur ästhetisch an dokumen-
tarische Formate erinnern, bedienen die Annahme, dass 
die Realität scheinbar nicht mehr spektakulär und dra-
matisch genug ist. Rezeptionsstudien zeigen jedoch, dass 
Kinder und jüngere Jugendliche den fiktionalen Charakter 
dieser Formate nicht erkennen.  
Ein deutliches Zeichen für die Notwendigkeit, sich mit 
dem Umgang mit Realität im Kinderfernsehen bzw. kin-
derrelevantem Fernsehen intensiver auseinanderzusetzen. 
Diese Ausgabe der TelevIZIon möchte hierzu einen Bei-
trag leisten. 
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